Tobias Schröder gehört zu den Besten der Welt
In der vergangenen Woche wurden die 14.Weltmeisterschaften im Sommerbiathlon in Oberhof und damit erstmals in Deutschland ausgetragen. Der Sv Eintracht Frankenhain war in der DKB-Skiarena Ausrichter für die Cross- und Skiroller-Disziplinen. Es gingen die weltbesten Sommerbiathleten auf die Strecke, unter ihnen auch der Köthener Tobias Schröder. Er lief wieder überragend und legte die schnellste Zeit aller deutschen Starter hin. Jedoch hatte er wieder mit seiner alten Schwäche dem Liegendschießen zu kämpfen. Er schoss drei Fehler, aber gab nicht auf und steigerte sich noch weiter. Der Frust trieb ihn noch mehr an und er wurde dafür belohnt. Im Stehendanschlag blieb er fehlerfrei. Die letzte Runde flog er regelrecht über die Strecke und belegte am Ende Platz neun. Tobias sagte nach dem Wettkampf: „Die Top10 waren schon irgendwie das Ziel, aber ich bin derzeit angeschlagen, daher hätte ich mich auch nicht gewundert, wenn es nicht geklappt hätte. Ich war heute aber im Laufen gut und hatte auch mein derzeitiges Hauptproblem, das Schießen, weitestgehend im Griff. Das kann morgen gern so weitergehen!" Nach seinem neunten Platz im Sprint war für ihn in der Verfolgung noch alles drin. Er lief die drittbeste Zeit von allen Junioren an diesem Tag. Nach dreimal Schießen mit nur einem Fehler schoss er beim letzten Anschlag drei Fehler. Er selbst kommentierte es so: „Beim letzten Schießen habe ich zu viel nachgedacht, weil ich wusste, wie gut ich lag. Und plötzlich habe ich die drei Fehler rausgeballert, da haben einfach die Nerven versagt!“ Trotzdem war der Jubel im Ziel groß. Er lief auf Platz sechs durchs Ziel. Somit durfte er zur Siegerehrung der besten sechs. Er selbst sagte dazu nur: „Ich habe mich heute wirklich richtig gut gefühlt, zumal die Motivation nach dem gestrigen Sprint wirklich groß war.“ Mehr konnte er nicht mehr sagen, da die Freude ihn übermannt hatte. Damit hat Tobias seine Ergebnisse aus dem vergangenen Jahr bestätigt. Letztes Jahr wurde es ebenfalls Sechster bei der Weltmeisterschaft in Haute-Marienne in Frankreich.

